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Meistgelesen (gestern)
• Kassel: Tötungsdelikt: 33-Jähriger
vermutlich erstochen
• Panorama: Lotto am Samstag: Das
sind die Gewinnzahlen
• Northeim: 68-Jährige kracht in
Ackenhausen mit Auto in ein Feuer-
wehrhaus
• Göttingen: Ausgebüxte Bullen ver-
ursachen Sperrung der A7
• Schwalmstadt: Biker bibbern: Mo-
torradcorso und Gottesdienst in
Leimsfeld
•Wolfhagen:Mietpreise im Altkreis
sind weiterhin stabil

Folgen Sie uns unter:
www.facebook.com/HNA

So sieht die
Schuhmodeaus
Farbige Früchte, Bonbon-Farben und
Sportliche Sneakers: Das sind die
wichtigsten Trends der Schuhmode
im Frühjahr und Sommer 2013. Und:
Es muss wieder sorgfältig geputzt
werden. Warum? Das lesen Sie hier:

http://zu.hna.de/schuhe0804

Fotos
•Northeim: Auto fährt
in Feuerwehrhaus
• Rotenburg/Bebra:
Ü30-Party in der Göbel
Hotels Arena
• Korbach/Waldeck: 6.
NordhessischeMeister-
schaft im Brennholz-
spalten

www.hna.de/foto

Videos
Videos zu den Kassel
Huskies präsentieren
wir Ihnen in unserem
HNA-Youtubekanal.
Dort finden Sie unter
anderem einen Film
über die Pressekonfe-
renz nach der Partie ge-
gen Frankfurt am ver-
gangenen Samstag und
natürlich die Spielzu-
sammenfassung vom
gestrigen Spiel gegen
Frankfurt.
http://zu.hna.de/

huskyliste

Vergangene Woche hat er mit ei-
nem großen Fest Eröffnung gefeiert:
der neue Flughafen in Calden. In un-
serem Spezial sehen Sie alle Bilder-
strecken und bekommen alle wich-
tigen Informationen zum Thema.

www.hna.de/flughafen

Online-Redaktion
Marie Klement
E-Mail: online@hna.de
Tel.: 0561/203-1378

Alles zumFlughafen

weile die Eisdiele zusammen
mit seiner Frau betreibt, noch
nicht erlebt.

Weniger Eis
„Eis essen die Menschen we-

nig, nur als es im März ein
paar Tage schön war, kamen
sie.“ Er hat sich mit der Eispro-
duktion an die Wetterverhält-
nisse angepasst: Zum einen
stellt er weniger her, zum an-
deren hat er noch nicht all die
Sorten im Angebot, die es im
Sommer geben wird.

Statt Eis verkauft er mo-
mentan Cappuccino und Es-
presso. „Die meisten Men-

HANN. MÜNDEN.Auf die Fra-
ge, was das Wetter für seine
Eisdiele bedeutet, fallen Ci-
min Renzo nur zwei Wort ein:
„Eine Katastrophe.“ Seit über
30 Jahren ist er mit dem Eisca-
fé Venezia jetzt schon in
Hann. Münden, noch nie hat
er einen so schlechten Start in
die Eis-Saison erlebt.

Gleiches hat auch Tiberio
De Fauti der gleichnamigen
Eisdiele zu berichten. „Das
Wetter muss besser werden“,
sagt der gebürtige Italiener.
Dass es so lange so kalt und
dunkel ist, habe er in den 23
Jahren, in denen er mittler-

Heißes statt Eis: Wetter zu kalt
Eisdielen bleiben auf Gefrorenem sitzen und verkaufen nur warme Getränke

schen bleiben bei diesem Wet-
ter zuhause“, erzählt er, „und
die, die kommen, bestellen
eher ein Heißgetränk.“ So wie
seine beiden Stammgäste Er-
dal Bilenler und Senad Saciri.
Anstatt Eiskaffee haben sie
sich lieber etwas Warmes zu
trinken bestellt. „Wir lassen
uns von dem Wetter zwar
nicht beirren und kommen
trotzdem“, erzählt Erdal Bilen-
ler, „dass es aber die ganze
Zeit so kalt ist, habe ich noch
nie erlebt.“

Den Sommer wünscht sich
Renzo noch nicht. „Ein biss-
chen Sonne und etwas höhere

Temperaturen würden schon
reichen.“ Denn dann würden
nicht nur Mündens Einwoh-
ner ein Eis essen kommen,
sondern auch wieder mehr
Touristen: „Die fehlen jetzt.“
Er geht davon aus, dass die
Menschen aufgrund des Wet-
ters frustriert sind.

Dick einpacken
Frank Dünkler lässt sich

von dem Wetter nicht beirren.
Der Feuerwehrmann ist froh,
wenn er seine Mittagspause
draußen an der frischen Luft
verbringen kann. „Da packe
ich mich dann dick ein.“ (cow)

Wollen sich vomWetter nicht beirren lassen: (von links) Erdal Bilenler undSenad
Saciri trinken statt Eiskaffee lieber etwas warmes. Fotos: Wüstefeld

Dick einpacken und raus: Frank Dünkler vor einer
Mündener Eisdiele.

gerer Betreuungszeit geäu-
ßert, sagte Galla. Zurzeit sei
probeweise der Kindergarten
in Bühren schon ab 7 Uhr ge-
öffnet, der in Scheden am frü-
hen Nachmittag eine halbe
Stunde länger. Beides werde
ohne Personalaufstockung, le-
diglich durch Umschichtung,
ermöglicht. Generell könne
man aber nur dann die Öff-
nungszeiten ausdehnen,

DRANSFELD. Alle Plätze in
den Kindergärten der Samtge-
meinde Dransfeld sind belegt.
Das sagte Samtgemeindebür-
germeister Thomas Galla in
der Sitzung des Schulaus-
schusses. Das sei gut für die
Samtgemeinde, denn es be-
deute gute Einnahmen. In der
Samtgemeinde werden die
Kosten für vakante Plätze
nicht auf die Gebühren umge-
legt.

Doch auch für weiteren
Platz wird vorgesorgt: Jühnde
bekomme eine neue Klein-
gruppe. Krippenplätze werden
in der Einrichtung Pastoren-
berg geschaffen, in St. Martini
laufe der Betrieb im Anbau, al-
lerdings seien einige Arbeiten
noch nicht ganz abgeschlos-
sen – zum Pflastern des Weges
draußen war es einfach zu
frostig. Die Ausschreibung für
die Bauarbeiten am Pastoren-
berg laufe, die Arbeiten sollen
im Juli beginnen. Wenn die
Nachfrage steige, könne man
die Kleingruppen (zehn Kin-
der) auch in Regelgruppen
umwandeln. Immer wieder
werde der Wunsch nach län-

Kindergärten voll belegt
Jühnde bekommt neue Kleingruppe – Test mit längeren Öffnungszeiten

wenn ausreichend viele Eltern
Interesse bekunden.

Es bestehe auch für den Kin-
dergarten Pastorenberg der
Wunsch nach einer Öffnungs-
zeit bis 14 Uhr, doch da gebe
es Überschneidungen, erläu-
terte Leiterin Ortrud Scholle-
Spalke. Die Kleingruppe solle
ganztags angeboten werden,
einschließlich Mittagsruhe, da
würden die Gruppen einander

stören, da nur begrenzt Raum
zur Verügung stehe.

Generell zeige sich immer
wieder das Problem, so Galla,
dass in der Samtgemeinde Ta-
gesmütter fehlten.

Um den künftigen Bedarf
an Krippenplätzen zu ermit-
teln, nimmt die Samtgemein-
de an einer bundesweiten Un-
tersuchung durch die Techni-
sche Universität Dortmund
und das Deutsche Jugendinsti-
tut teil, so Galla. Aus dem
Landkreis sind noch Fried-
land, Rosdorf und Duderstadt
dabei. Das bedeute, dass die El-
tern von Kindern unter drei
Jahren demnächst Fragebögen
in der Post haben werden, sag-
te Marco Gerls. Diese „kom-
munale Bedarfserhebung U3“,
so der Titel, soll den Kommu-
nen helfen, herauszufinden,
wieviele Betreuungsplätze für
unter Dreijährige sie vorhal-
ten müssen. Für die Teilnah-
me an der Studie muss die
Samtgemeinde nichts zahlen
– lediglich die Portokosten fal-
len an. Ausgewertet werden
die Fragebögen von den Wis-
senschaftlern. (tns)

Vwie Verfassung:
aber nicht auf den Weg

Eine falsche Interpretation kann
unabsehbare Folgen haben.
„Machen Sie auf denWeg, ent-
sprechend Ihrer körperlichen
Verfassung“, lautetdiewörtliche
Übersetzung auf der Route zum
Vesuv. Siegfried Ritter aus Kauf-
ungen hat diese Hinweistafel im
Urlaub entdeckt.

SchlauBergers Leser-Bildergalerie

Immer wieder
ein Vergnügen:
Unsere Leser
schicken mir
originelle Bil-
der. Dafür sage
ich danke.

GRUNDSCHULE DRANSFELD

Für Nachschulbetreuung anmelden
In Ergänzung zur Ganztags-
schule an der Grundschule
Dransfeld gibt es die so ge-
nannte Nachschulbetreuung
(Hort). Das Ganztagsangebot
der Schule läuft dienstags,
mittwochs und donnerstags
bis 15.30 Uhr, die gebühren-
pflichtige Nachschulbetreu-
ung fängt die zeitlichen Lü-
ckenauf, sodassdieKinder an
allen Schultagen bis 17 Uhr
betreut werden können.

Allerdings sei die Nachfra-
ge nach den Nachmittags-

stunden stark gesunken, be-
richtete Samtgemeindebür-
germeister Thomas Galla im
Schulausschuss. Sollten in
den nächstenWochen keine
weiteren Kinder für die Be-
treuungszeit 15.30Uhrbis 17
Uhr angemeldet werden,
müsste dieses Angebot aus
Kostengründen eingestellt
werden. Anmeldungen
nimmtBettinaAueentgegen,
05502/302-57.Sie informiert
auch über Betreuungsange-
bote in den Ferien. (tns)

Jugendfeuerwehr-
warte leisten sehr
gute Arbeit, sodass
alle mit umfang-
reichem Wissen
zur Prüfung er-
scheinen“, so Ingo
Vogeley, Gemein-
dejugendfeuer-
wehrwart. Wenn
ein Jugendlicher
bei der Prüfung
trotzdem beson-
ders aufgeregt sein
sollte, so Vogeley
weiter, dürfe er
sich auch nochmal
sammeln und be-
komme eine zwei-
te Chance.

Dabei waren insgesamt 15
Jugendfeuerwehren aus Stau-
fenberg, der Samtgemeinde
Dransfeld, der Stadt Hann.
Münden und Adelebsen. Aus
Staufenberg nahmen neben
Dahlheim auch Benterode,
Lutterberg, Landwehrhagen,
Nienhagen und Speele teil.
Aus dem Bereich Hann. Mün-
den waren neben Münden
Wiershausen und Lippoldhau-
sen vertreten und aus der
Samtgemeinde Dransfeld nah-
men die Jugendfeuerwehren
aus den Orten Imbsen und
Varlosen teil sowie aus Barlis-
sen, Bühren, Dransfeld und El-
lershausen.

Nachweis liefern
Um die Jugendflamme eins

zu erlangen, müssen die Ju-
gendlichen außerdem einen
Nachweis liefern, dass sie ne-
ben dem Dienst in der Feuer-
wehr noch weitere Interessen
verfolgen, aus dem sportli-
chen oder musikalischen Be-
reich. Hier können sie bei-
spielsweise ihr Freischwim-
merabzeichen vorlegen oder
eine Urkunde über sportliche
Leistungen. (zwh)

DAHLHEIM. Wie lang ist ein
C-Schlauch und wie rollt man
ihn auf? Welche Knoten gibt
es und wie werden sie gebun-
den? Diesen und vielen weite-
ren Fragen und Aufgaben
mussten sich am Samstag 80
Jugendliche ab zehn Jahren
stellen, die alle das Abzeichen
Jugendflamme eins erlangen
wollten. Organisiert wurde die
Abnahme der Jugendflamme
eins in diesem Jahr von der
Freiwilligen Feuerwehr Dahl-
heim.

Acht Stationen waren rund
um das Feuerwehrgerätehaus
aufgebaut, an denen die Mäd-
chen und Jungen ihr feuer-
wehrtechnisches Können und
Wissen unter Beweis stellen
mussten. Auch in Erster Hilfe
mussten sie sich auskennen,
die stabile Seitenlage vorfüh-
ren und verschiedene Sani-
tätsgeräte erkennen. Alle Ju-
gendlichen waren von ihren
Jugendfeuerwehrwarten wäh-
rend der Dienste so gut vorbe-
reitet worden, dass am Ende
des Tages jeder Teilnehmer
mit dem Abzeichen Jugend-
flamme 1 an der Uniform
nach Hause gehen durfte. „Die

Ganz im Zeichen
der Jugendflamme
Abnahme von Feuerwehr Dahlheim organisiert

Jung, aber schon vom Fach: Aktive der Ju-
gendflamme. Foto: Huck


